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Betriebsanweisung

zum sicheren Arbeiten im Laboratorium

1. Allgemeines
Das Praktikum „Chemie II“ findet im LB1B Raum 315 statt. In Ausnahmefällen werden Versuche in angrenzenden Räumen durchgeführt. Grundlage für das Verhalten im Laboratorium ist die Laborordnung. Sie hängt im LB1B aus (Flur, 3. Etage). Jede(r) Praktikumsteilnehmer(in) hat diese Laborordnung zu kennen und einzuhalten. Die „Betriebsanweisung zum sicheren Arbeiten“ leitet sich unmittelbar aus der Laborordnung ab und ist ebenfalls verbindlich.

Voraussetzung für die Zulassung zum Praktikum ist eine bestandene Wissensüberprüfung sowie die durch Unterschrift belegte Teilnahme an der Arbeits- und Brandschutzbelehrung. 

Das gesamte chemische Praktikum ist in vier Abschnitte zu zwei Blöcken - Praktikumstage genannt - gegliedert.

2. Wichtige Verhaltensregeln

Das Praktikumsskript ist zu jedem Praktikum mitzubringen. Erstellen Sie deshalb rechtzeitig einen Ausdruck. Die entsprechende Datei finden Sie, neben weiteren Informationen, auf der LS-homepage.
Das Arbeitsheft wird am ersten Praktikumstag ausgegeben und ist ebenfalls zu den weiteren Praktika mitzubringen. 
Essen, Trinken und Rauchen sind im Labor verboten. Die Teilnahme am Praktikum unter Einfluss von Alkohol oder Drogen ist untersagt.

Das Arbeiten im Labor ist nur mit entsprechender Bekleidung (festes, sicheres Schuhwerk, Baumwoll-Kittel gestattet). Während des Aufenthaltes im Labor ist eine Schutzbrille zu tragen.

Hinweis: Kittel werden nicht von der Universität gestellt.

Zu Beginn des Praktikumstages tragen Sie sich bitte in das Anwesenheitsbuch ein.

Pünktliches Erscheinen zum Praktikum ist unbedingt erforderlich. Nutzen Sie die gesamte, Ihnen zur Verfügung stehende Praktikumszeit - Sie werden sie brauchen.

Hinweis: Praktikumsplätze werden nur 15 Minuten für registrierte Studierende freigehalten.

Den Anweisungen der Betreuer ist unbedingt Folge zu leisten. Bei Problemen, Unklarheiten etc. sind die Betreuer zu konsultieren. Keine eigenmächtigen Entscheidungen fällen. Melden Sie auch unbedingt Mängel an zu verwendenden Geräten, Versorgungs- und Sicherheitseinrichtungen u.s.w. einem Betreuer.
Nur die im Skript vorgesehenen Experimente dürfen durchgeführt werden. Lesen Sie zunächst die Arbeitsvorschriften vollständig durch, und beginnen Sie erst mit der Arbeit, nachdem Sie die Vorschrift vollständig verstanden haben.

Informieren Sie sich über das chemische und physikalische Verhalten der in den Versuchen verwendeten bzw. entstehenden Gefahrstoffe. Machen Sie sich insbesondere klar, welche Gefahren von diesen Stoffen ausgehen können und wie man sich davor schützt. Nutzen Sie hierzu das „Verzeichnis der im Praktikum verwendet Gefahrstoffe“ und ggf. weitere Informationsquellen (z.B. Sicherheitsdatenblätter). 
Am Praktikum Teilnehmende müssen die im Praktikumsskript beschriebenen Versuche kennen. Zur Überprüfung der Praktikums-Vorbereitung werden von den Betreuern Gespräche mit den Studierenden durchgeführt. Die Betreuer sind berechtigt, Studierende mit unzureichendem Wissen vom Praktikum auszuschließen.

Größere Apparaturen (z.B. für Destillationen) sind vor der Inbetriebnahme einem Betreuer zu zeigen.

Viele im Praktikum verwendete elektrische oder elektronische Geräte, z.B. Messinstrumente sind sowohl teuer als auch empfindlich. Lesen Sie vor der Benutzung die entsprechenden Gebrauchsanweisungen. Auch viele Glasgeräte (s.a. 4.) sind recht kostspielig.

Grundsätzlich gilt: Wird etwas vorsätzlich oder durch grob fahrlässigen Umgang zerstört, muß der Schaden durch die verursachende Person ersetzt werden.

Halten Sie während der Arbeit die Labortüren geschlossen. Nur dann können Lüftungsanlage und Abzüge effektiv arbeiten.

Nach Beendigung der Versuche sind die verwendeten Geräte zu reinigen (s. 5.); der Arbeitsplatz ist aufzuräumen. Die Beendigung der Arbeiten ist erst möglich, nachdem ein Betreuer den Arbeitsplatz kontrolliert und das Verlassen des Praktikums gestattet hat (auf den Vermerk des Betreuers im Anwesenheitsbuch achten!).

Nach der Laborarbeit sind die Hände gründlich zu reinigen.

Jede, noch so geringfügige Verletzung ist zu melden und im Anwesenheitsbuch zu registrieren.

Scherben, Abfälle und Rückstände gehören in die dafür vorgesehenen Behälter (s. 6.). 
3. Umgang mit Chemikalien

Vorratsgefäße für Chemikalien sind verschlossen zu halten und nur zur Entnahme kurz zu öffnen.

Haut- und Augenkontakt mit Chemikalien vermeiden. Falls doch geschehen - sofort mit viel Wasser spülen. Benetzte Kleidung notfalls ausziehen (s.a. Laborordnung).

Chemikalien niemals mit dem Mund ansaugen (z.B. beim Pipettieren)!

Chemikalienflaschen nach Möglichkeit mit beiden Händen und niemals nur am Flaschenhals tragen.

Zum Umfüllen von festen oder flüssigen Chemikalien Trichter benutzen; dennoch danebengefallene Chemikalien sind sofort zu beseitigen.

Keine geschlossenen Systeme erhitzen. Beim Erhitzen von Flüssigkeiten Siedeverzüge vermeiden, z.B. durch Schütteln (bei Reagenzgläsern), Rühren oder Verwendung von Siedesteinen (bei größeren Ansätzen).

4. Umgang mit Glas

Glas ist bruchempfindlich. Glasgeräte vorsichtig abstellen, niemals Hebelkräften, Spannung oder anderer starker mechanischer Beanspruchung sowie Temperatur-Schocks aussetzen.

Besondere Vorsicht ist geboten bei der Herstellung und dem Lösen von Verbindungen zwischen Glasteilen oder von Glasteilen und Schläuchen, Gummistopfen etc.. Die Anwendung von schnittfesten Handschuhen oder Tüchern wird empfohlen. In schwierigen Fällen ist ein Betreuer zu konsultieren.

5. Reinigung von Glasgeräten
Beachten Sie die Reinigungshinweise am Ende der Versuchsbeschreibungen.

Allgemein gilt: Anorganische Verunreinigungen werden zunächst mit Leitungswasser gelöst. Gegebenenfalls verdünnte Säure oder Lauge zusetzen. Organische Verunreinigungen werden mit Ethanol oder Aceton entfernt (Empfehlung: Schutzhandschuhe tragen). Weiterhin ist zu beachten, dass bei Versuchen, die unter dem Abzug durchzuführen sind, auch die Grobreinigung der verwendeten Geräte unter dem Abzug erfolgen muss.
Letzte Reinigungsschritte sind immer das Spülen mit destilliertem Wasser und Ethanol.

Schwermetallrückstände sowie organische Abfälle werden in die entsprechenden Abfallbehälter gegeben. (s. 6.)

6. Entsorgung

Folgende Abfallbehälter stehen zur Verfügung:


- für organische Flüssigkeiten


- für Schwermetallrückstände


- für feste Chemikalienrückstände (Filterpapier, Lappen etc.)


- für Glasbruch

7. Brandschutz

Sind Bunsenbrenner erforderlich, sind diese erst unmittelbar vor dem Versuch anzuzünden und danach sofort zu löschen.

Bei Verwendung brennbarer Lösungsmittel (s.u.) sind alle Zündquellen aus der näheren Umgebung zu entfernen. Das gilt insbesondere, wenn Lösungsmittel verschüttet wurden.

Brennbare Lösungsmittel mit Wasser- oder Siliconölbädern bzw. mit Heiznestern erwärmen, jedoch nie mit einer offenen Flamme.

Verwendete, leicht brennbare Lösungsmittel: Aceton, Diethylether, 1.4-Dioxan, Essigsäure, Essigsäureethylester, Heptan, Isopropanol, Methanol, Methyl-tert.-butylether, n-Propanol, Toluol.

Verhalten bei Bränden: s. Laborordnung

8. Regeln zur Erfüllung der Ausbildungsaufgaben

Analysen: Analysenergebnisse sind beim Betreuer anzusagen. Tragen Sie das richtige Analysenergebnis sofort in das Arbeitsheft ein und lassen Sie die Richtigkeit durch eine Unterschrift des Betreuers bestätigen. Zu jeder abgeschlossenen Analyse muss ein kurzes Protokoll angefertigt werden. Dazu sind die im „Arbeitsheft“ vorhandenen Vordrucke zu verwenden. Aus dem Protokoll muss für den Betreuer hervorgehen, wie die Analysenaufgabe gelöst wurde. 

Abschluss: Sämtliche Praktikumsleistungen müssen bis zum Ende desjenigen Semesters erbracht werden, in dem die Praktikums-Teilnahme erfolgte. Das betrifft vor allem auch Arbeitsheftes. Das Arbeitsheft wird bewertet (Prüfungsvorleistung). Sie müssen mindestens 9 Punkte erreichen um an der Abschlussklausur teilnehmen zu können. Das gilt jedoch nur, wenn das Arbeitsheft spätestens zur Deadline (s. homepage der AG Polymermaterialien) abgegeben ist. Wird das Heft zu spät abgegeben bzw. wurden weniger als 9 Punkte erreicht, so ist eine Teilnahme an der Klausur nicht möglich.
